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Au s der Arbeit des La ndesver band es fUr Amphibi e n und Repllliensc hul z in 
Bayer n e .V. 

Liebe Freunde, liebe Kollege n, 

Nach zwei J ahre n se ines Bestehens zä hll de r Vere in mittl e rwei l e fas l 160 Mit­
glieder. Davon entfä llt allerdings der größle Teil ouf Oherbayern, di e a nd e­
ren Regier ungs bezirke si nd bis lang nur ve rgle i chswe i se schwach verl relen. In 
Oberbayern hat steh mittlerwei le e ine Bezirksg ruppe konso liderl, die nac h a n­
fän glichen Schwie rigke ite n j e t z l r ege lmä ßige Treff e n ve ran s t a ltet . Lei de r be­
s tehe n bi s lang in Mitte lfranke n und in Schwa be n noc h keine ve r gl eichbare n Or­
ganisationen. 

Die guten Be hörd enkonlakte , die e in e Reihe Mitgliede r a ufbauen konnte n , brin­
gen es mil sich, da ß ei n beträchtli che r Te ll unse r e r Arbei l vergleichsweise 
unauffä llig, a ber trotzdem sehr ef fl z i enl von stal l e n gehe n kann. 

Dort, wo wir wie im Ra um Mün che n ver g leichsweise sta rk ve rtreten s ind, l Rsse n 
s i ch Maßna hme n des Amphibi e n- und Reptillenschulz im All gemei ne n vergl e i chs­
weise e infach durchfUhren. So könn e n wir hi er wol1l wahrscheinlich ei ne n gr oßen 
Teil rl e r wertvollen Amphibi e nvo rkomme n a uf Da uer ha ll e n. Wesentlich a nd ers 
l.i ege n die Verhältni sse in Os tbayer n, wo wir ka um Mi t g li eder ha be n und gR nz 
allgemein nur ei ne geringe Natur sc hutz l obby vorhanden ist. 

Gerade in sol che n Gebieten dUrft en direkte Ma ßnahmen (Anpachtung oder Ankou f 
von Bioto pen) derzeit de n wirksa msten Sc hu tz bei nhRll e n . llier sei a uf den 
Spe nd e naufruf verwiesen (s.u.). 

Im Bereich der Jugendarbei t ge l a ng es uns, nach a nfä ngl ichen Schwi erigkeit e n 
eine Jugendgruppe aufzubauen, wobe i di e Ve rdi e nste von l~n s-JUr gen Gruber , 
Marl i na l~tmes und Bernd Koroknay besond e r s he rvor zuhe be n s ind. Di ese Gruppe 
lr iffl S ich mitle rweil e rege lmä ßi g . 

Was die Ve rba nd sa rbeit a nbelangt , so haben wlr un s vor a ll e m darum hemUhl, die 
Kontakte ~ u a nd eren Naturschutzorganisationen zu ve rbessern . lli crum •haberl di ch 
vor a llem Herr Assma n1\ uf1d Herr Armin Gliise l ' hemlihl . 

He rr Dr. Scholl und Her r Dr. Gruber verlr e l e n un sere Orga ni sa ti one n in i nte r ­
nat lona l e n Organisalianen bzw. Ve rbänd en, so da ß wlr a uch hi e r gul e Kontakl ­
möglichkei l e n ha ben. 

Milll erwe ll e wurden von der Bayerischen Staatsregi e r11n g e1 n1 ge weitere der in 
un serem So forl progra ~n ( s . M.ilt. No. 1) vo r gesch lAgenen, wertvollen Amphib ien­
und ReptilJenbiotope gesic hert . Da runte r be find e n sic h belspi e lswe i se die Äs­
kulapnoller-Vorkomme n a n de r Sa l zachl eite n ( s . a . den ArtJk pJ•ion Dr. R~t ba 1 z i11 
dJ esem Mille llungs he ft). EJne kompl e lle Ühe r s l cht li egt un s le ider hi s l a ng 
nl chl vor. Wir ho ff en, ge l egentli c h e in e sol che Li sle z11 be kommen . 

Un s wurden in l etzte r Zeit me hrer e Objekte a nge boten, zu de r e n Si che r stellung 
wir direkt beilragen könn e n . f'Ur sol che Zwecke wurden auf der l etzten Tagung 
i n Au gsbur g be r eits Uber 1.000, - DM gezeichne t. Da un s s i r he rli c l1 auch tn Zu­
kunf t wertvolle Amphibi e n- und Re ptili e nbi oto pe z um Kauf oder Pacht a nge bot e n 
werden, möchte n wir weiterhin dara uf hinwe i se n, daß unsPr Ve r e in drin gend auE 
Spe nde n auf das 
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Sond e rkonLo Nr. 2 1.5, Bnnkve rbinrlnn g de r SLa dt München, 
Poslschecka rnL Mcinchen, Kto . - Nr. 11 5- 80Lo {ßi.Z 700 100 80) 

angewiesen i s t. 

Auch a uf der Tagung tn Au gs burg wurd e n wieder eJn tge Anträge a n die Baye r ische 
Staatsregierung vc ra bschtedeL. De rze l L wird a uße rd em e in Programm zur Sichcr­
s t e l l.un g wer tvolle r Kies- , Lehm- und Sa ndgrube n e r ste llt. 

Die Ka rtter ung des La ndkreises Ebersbe rg wird unt e r Le itung von Frau Dr. M. 
Schn ei de r we itergeführt . ll e rr Klaus Kuhn pla nL derzei t die Durchführung einer 
Arnphibi enkartierun g i n Sc hwabe n, Herr E. Andrä wll l s t e h um di e Ka rtie rung des 
La ndkreises fürstenfeldbruck bemühen. In teressa nLe n möge n s i ch direkt an die 
be tre ff e nd e n Konta ktadressen we nd e n (s. Mitgl ied e r~e r zeichn is ). 

Aj/lft; Dr. Sc holl E. ße uLl er K. Kuhn 

A. Gliise l Dr. U. Gruber J .F' . SchmidLl e r 11.-J. Gruber 
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Artenschulz aus der Sicht des amtliche n Nalurschulzes 

1. Au sga ngs l age 

( 

Au s private r Sic ht wird die Verwirk! i chung von Arle nschut z bc l a ngen hä ufi g 
kriLi s i crt als- zu we ni g , zu l a ngsam, zu spät 
De r Natur schuL z konn te, was hi slor isc h hedin gl i s L, de n starken Veränderun­
gen und Belastungen de r La nd scha ft bi s l a ng nur ei ne un zureiche nd e St r ateg .ie 
enlgege nsc l zen. 

2. Situalion na ch der neucn Natur schut zgese tzge bun g 
De r ArLe o1 schutz wird nunmehr als e i ge ne r Aufga be nbe r e i ch he rau sge ho hen, 
wobei Lebensraumerhaltung als wesentliche Auf g~be gesehen wird. Naturschutz 
und Erhallung des Naturha us ha ltes isL ei ne ö ff cnLli che Verpflichtung gewor­
den. Ein a us r eiche nd es r echLli chcs In sL rumentar ium zur DurchscLzun g von 
Arte nschut zbe lan gen steht nunme hr zur Ve rfü gung , ei ne besser a uRgesloLLele 
s taaLli che Nat ur sc hut zverwa ltun g macht dies mög l ic h. 

3. Probl e me der Umselzung 
Im lU nbli ck a uf die negativen Erfahrungen der Verga ngenheit werciPn in 
steh geschlosse ne GesamlkonzepLionen in form von Artensc huL zprogrnmme n 
gefordert . De r e n Aufstellun g und Umsetz un g sLelo en folgend en Schwi eri gke i ten 
e nt gegen: 
- zur Zus t a nd serfassung und Zus Lonrl s bewertu ng: 

De r SLa nd de r Grundl agenfor sc hun g in s besond ere für rl e n zool og isc he n 
Arte nschut 7. isl miL Aus na hme de r Ornithologie noch unbe fri edi gend. 
Di e personellen KapazitHLen si nd fUr Erfassungsarbeiten un zureirhend, 
dies gi l t vor al l em für die NaLurschuLzfachbehHrrlen. Ei ne VcrsLiirkung 
im erforder l iche n Umfang ( 40 bis 50 Biologen) i sL ni cht rea li sltsc h . 
Es beda rf deshalb des Aufbaus ei nes ne bena mtl ic he n MitRrbeiLersLabes. 

Abe r a uch hier si nd die finanzieLlen Ka pazHäLen noc lo ge rin g ; di.r Not­
wendi.gkeit e ine r 7..us Land se rf assun g und - bewertun g mnß erst noc lo ve rm[L­
Lclt und allgemei n akze ptierL werde n. 

Die Kapazitäten der Datenverarbeitung (Ur ei n stä nd iges Erfassun gssysLPm 
werde n bereits voll genUtzt , auch sie bedürfen des Ausbaus, wenn die 
Zusta nd serfassu ng größe re Dime nsione n erreicht . Die Organisutionsform 
de r Zusta nd ser f assu ng ist weilgehend a uf die ßcretLschaft exter ne r Kräf­
te zur Milarbeit a bzustelle n, wobei Vorgabe n von de n NaLur sc huL zbe hö rd e n 
kommen mü ssen und Ha us ha l ts- und Verwaltungsnormen ni chl außrr Achl 
ge l assen werden dürfen. 

- zur Zie lsetzung: 
Da Zusta nd secfassun gen noch a m Anfa ng stehe n, rnuß tm wesent l i.che n a uf 
erkenn t ni sL heore Li sc he An siilze zurii ckgeg riffe n werde n, Einzelhilfspro­
gra mme s ind vorläufig noch un ve r z i chtbar. 

fUr die Naturschutzbehörden SLDl l t sich wie bei an deren Fachplanungen 
das Problem, daß Einschränkungen und Auflagen gegenü ber Drillen festz u­
l ege n si nd . Erschwerend kommt der UmsLa nd hin zu, daß der gegenwärt i ge 
Sla nd der Zusta nd serfassun g noch keine a usreichend e Argu menLalionsgr und ­
l age n lieferL. 
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Arte nsc hutz Jn der Praxis ist auf verschiedene Art mög lich: 

durch Flächenschutz, der allerdings im fauni stischer• Be r e i ch fachliche 
und praktische Probleme mil sich bringt (unterschi ed liche Mindestarealan­
s prü che, Au sdehnung von Gesamtle bens räume n, ExLensiv nuL zungs be r eiche) . 
Fläc henschutz läßt sich durc h Verordnungen oder du rch ~ivj I rechtli che Si­
cheru ng e rreichen. Me i st s lnd e rheblic he Wider stä nd e zu liberw ind e n. Rechts­
staatliche Norme n mü ssen dabei ei ngehalte n werden . 
Hauptstreitpunkte bei. rlem Erlflß von Verordnun ge n sl•td in der Regel di e 
Auflagen und Aus nahmen für Land- und Forstwirtschaft, 
di e Rege lung der Fisc herei und Jagdnutzung 
die Regelung des Be Lretung ss r ec htes . 

Private Aktivitä ten und Äußerungen von Natur sc hu tzint e ressent e n könne n 
Verhärtunge n mit den GrundeigentUmern und deren Sta nd esvertretungen, damit 
<~ l so zusätzliche Sc hw ierigkellen nach sich ziehe n . Die Möglichkelt des 
Grunderwerbs sollte d<~her zun~hmend genuL zL werden. 

- durch technische Vorkehrungen und Biotopve rbesser un gsmaßna hme n 

Si e gewinne n mehr und mehr an Gewicht, wobei Einzelaktionen überwiegen. Die 
Natur schut zbehö rd en si nd hiPr e nts prec he nd der H a u shal ts l<~ ge des Staates 
in bemessenem Umfang Lä tl.g . 

Al s Probleme treten a uf: 

Fe h le n von Gesamtprogrammen 
Fehlen tec hnischer fnfraslrukLureinr ichtungen (wie . z. B. bei S traßenbauve~al­

tung 
zu geringe persone ll e Ausstat tung der Naturschutzverwaltung 
ge ringe l~u shalLsmiLLelausstaLLung 

Durchführun g der Vorhaben mei s t a uf privatem Grund, die oft Rechtsfragen 
aufwirft. 

Eine Ve rbesserun g ist erreichbar durch: 

die Au sar beitung von Ric h t lin ien und technischen Anl eitungen , 
die Aufstellung mitlclf rl s lige r Fina nz- und Arbeitsplä ne, 
di e Entwicklung ei nes arbeltsle il igen Organisationsprinzips, 
Vermeidung eines überstürz t en Vergehens. 

Karl Pfeiffer 
Leitender Forstdirektor 
Bayer. Landesamt für Umwcl Lsc hul z 
Rose nkaval i erplatz 3 
8000 Münche n 8 1 
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Tagung des Landes verbandes für Amphibien und Reptiliensc hutz in Augs burg 

An der Tagung nahme n über 60 Personen tei.l, dDrunter viel e Vertrete r von Be­
hörde n, befreund ete r Natursc hutzo rga nisa tionen und der Presse sowie die Dir e k­
Leren der Tiergärten Augs burg und SLraubi ng, llerr Dr. Gorgas und llerr Dr. 
1-/ieland. 

Schriftli ch und LeJefonisch übe rmittelten un s llerr Scher I, Oberblirge rme i s lcr 
von Straubi ng, ll er r Kolo, umwe ltpoliti sc her Sp r eche r de r SPD- Fraklion Jm 
Bayerischen La ndtag und llerr Dr. Keese , Vorsit zend e r de r SPD-Frakt i on im 
Münc hn er SLodtraL die besten WUn sc he zu un se r er Tagung. 

Das Vort rags programm a m Sonna be nd haLLe vor allem de n Naturschutz a us be­
hörcllicher SJ cht zum Thema. ller r Stensc hke , Regierungsdirektor fl n dPr Regie­
rung von Schwabe n, informierte un s über dle Ne ufassu ng der Natur sc hut znovell c . 
Es folgte ei n Fachvortrag von un se rem Mitglied Herrn Klaus Kulm über sein e 
Kartierungsar beiten im Au gs bur ger Raum. Al s Vertreter der Regierung von Ober­
bayern referierte Herr Dr. Stei nha use r über dle Au sweisung flä che nhafter 
Naturdenkmäler als Bettrag zum Amph ibien- und RepLilienschutz. Die Vortrags­
re! he wurde von Herrn Dr. Richar z mi.t e ·i nem Referat über de n Arte nschu tz in 
Oberbayern beschl ossen. 

Am Samstagnachmittag fa nd die Mitgliede rver sammlun g sLatt . An ihr n a ~np n 26 
Mitglieder tei..l. Turnusgemäß er folgte di e Ne uwa hl des Vorst<~ndes . 

Für dte \vahlkommission wurden ll e rr Dr ; II .. J. Sc hee reT, ll e rr .l. Bl111'1e , 11 <:' 1 r D. 
Schilling und He rr D. Si nger vorgesc hlagen und ei nstimmig gewä hlt. 

Fiir das Amt des l. Vorsitzenden w11rde Herr Dipl.Biol. Axel BeuL.Ier vorgesc hl a­
gen. Es wurden 25 Stimmen abgegebe n. Davon entfielen auf llerr n Beutler 24 
Stimme n bei. einer Enthaltung. 

Für da s Amt des 2 . Vor s itzend en wurde llerr Priv.Doz. Dr. Gü n ther Scha l I vor­
gesch l agen. AbgcgPbe n wurden 25 Stimme n . Es entfielen auf He rrn Sr ho ll 23 
Stimmen bei ei ner Enthaltung und einer Gegenst imme . 

Für das Amt des Schriftführcrs wurde Frau Eli so belh Be utl e r vorgeschlage n. 
Es wurd e n 25 Stimm e n a bgegeben. Davon entfiele n 25 Stimme n au( Frau Beutler. 

Für da s AmL des Ka ssenwarts wurde He rr Klau s Kuhn vorgeschl agen. Abgege ben. 
wurden 25 Stimmen. Es entf ielen auf llerr n Kulm 22 Sti mmen bei el ner Gegen­
stimme und ei ner Enthaltung. Eine Stimme war ungültig. 

Al s Referent flir Verba nd sarbel t ~< u rde Her r Armin Gl äsel vorgeschl agen. llerr 
Di pl.ing. 0. Assma nn kandidierte ni cht ~< i Pdcr für di eses Aml. Auf llcr rn 
Gl i:iselenLfi.eJ.en 22 SUmme n be i e in e r Gegens Umme und zwe i Entha ltungen . Ab~ 
gegeb€\n wurd e n 25 Stimmen. 

Al s Referent für ÖffenLlichkeitsa rbe iL wur de llerr Dr. Ulrl c: h C.r11he r vorge­
schlagen. 24 Sti mme n wurden a bgege be n. Davon en r fiPl cn au f Herr n Dr. Gr uher 
22 Stimme n bei e iner Gegenstimme und el ncr EntbalLung. 

Al s Referent für Rec ht sfragen wurde ll err Jose f Sc hmicltler vorgeschl agen . 
Ab gege be n wurden 25 Stimme n. A11f llcrr n Sc hm.idLl er e ntfi elen 24 St imme n bei 
ei ner Ent ha l tu ng . 
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FUr da s Amt des Jugend ve rtre ters wurd e He rr llnns-JUrgen Grober vorgeschlagen . 
Es wurd e n 25 Stimmen a hgegehen. Da von e ntfi e l e n a uf ll e rrn Grober 19 Sti;nmen 
bei ei ner Geg2:1sti~1me und f linf . :~ nlh a ltun ge o. 

A.lle Ge~<iihllen nahme n d ·i e Wahl a n . Da nac h üherga h die Wa hlkommission die Ver ­
sammlungs l e i Lung wieder an de n Vor st:omcl. 

Da es sieh auf Oau e r nic ht tungehen lA sse n wird, e ine Schriftleiter für da s 
~1ittei lungs blatt und ei ne n zwe ite n Jugendvertreter zu bestellen, wurde von Sei-· 
ten des Vor stA ndes vorgeschl agen, diese beide n Ämter kommissa ri sch zu besetzen. 

Al s Schriftlei t er wu r de Dipl.Biol. Dori s Ka pfhe rger vorgeschlagen und e in­
s timmig gewählt. 

Al s zwe i Le r Jugendve rtre t e r wurde ~1ArU IJfl Hermes vorgeschlagPn und e i nsti.mm·i g 
gewä hlt. 

Als Rev :i so r e n wurd e n He r r Dr. ll a ns-Jörg Schere r und He rr Josef Blume vorge­
sch 1 agen und gewählt . 

Auf der Mitgli eder versammlung wurde beschlossen , beim Umwe ltmini s t e rium a nzu­
fra gen , in we l c hem UmfAng di e ei nze lne n Regie rungsbezirke von de r Mögli chkeit 
Gebrauch macht en, 1982 noch f.lä c henhafte Nnturd en~~l e r auszuweisen. AuHe rd e m 
so lle n die Flurbe r ei nigungsdir ektione n a ufgefordert werd en, e in Netz kl eine r 
~ntnahmeslellcn i m Zuge ihrer Ma ßna hmen zu schaffen bzw., so l che Kl e inbiotope 
bes t e he n zu lassen. Damit wUrd e n di e BPdingun gen für Amphib ien in de r Agrar­
land scha f t beträcht lic h verbessert. Schlie ßlic h wurde e ine Reso lution ver­
a bsc hi edet, i.n de r die Staatsr eg i e rung a ufgeforde rt wird, Mittel für Amphibien­
und Re pl i l ienka rti e runge n bereitzustellen. 

Dem LAJH1 esver ba nd wurd e e tn sehr wert vo.l.l er Amphlbi e n bio top im Raum MUn c he n 
zur Pac ht a ngebote n. Ein e Reihe Mitglieder erkl är t e · s t e h bereit , · fUr di e 
Anpnc htuii g d ieses Bi oto pes e i.ne Summe von insgesamt über 1.000 , - D~1 pro Jahr 
bereit zustell en . Andere boten s i c h da zu a n, di e Pfl ege un<l Überwachung zu 
übe rn e hmen . 

Am Sonnta g Vormi ttag flihrte un s llerr Kuhn in e1 ncge he rvorra ge nd e Amphibien­
bi o tope (Vorkommen von Kamm-Nolch, La ubfrosc h elc .) i.n der Umge hun g von 1\ugs­
bvro . Oe n Absr hluß der Tagung bildete dann e ine Führung durc h den Tier pa rk 
11u gs 1iurg , zu der uns lle rr Direktor Dr. Gorgas fr e undlichPrweise einlud. 

;J .;gdv 
Ax e l Be ut l e r 

•I 
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Amphibien i m Raum Augsburg 

Die Untersuchung der Amphibie n im Ra um Augs burg gr lindet s i ch au f die Pilotstu­
di e Amphibie nkarti er ung, di. e im Ja hr 1980 im Au ftrag des l.AnU E'S!l mt es f Ur Um­
weltschutz für de n LAndkreis Au gsbur g gemacht wurde. Jn de n Jatlrf'n 198 1 und 
1982 wurd e n za hlre i che Gewässer e rne ut aufgesucht und der Beobachtungsra um 
auf da s Stadtgebiet Augs burg und Tei l e des Landkreises 1\ ic hach- Fri edberg 
e rwe iter t. 

Das Unte r s uc hungsgebiet (Ka r te J) ha t ei ne Nord -Sü d- Au s de hnung von etwa 50 
km und ei ne WPs l -Os L-Aus de hnung von etwa 30 km. Im Gebiet her r sche n 3 natur­
räumliche Einheilen vor: 

Di e lller-Lech-Schotterplalten im Westen bes t ehen a us a ltdiluv ia l en Scliol­
Le rn, di e dur ch za hlreiche Bäche zu ei ne r r e lie f rf'ic iiPn Landschaft Ausgpwa­
schen wurd en. 
Amphibie nbi oto pe fi nd e n sich in di esem Ge hlet in de n Altwässer n im Talboden, 
i n Lehmgrube n und in de n za hl r e i che n künst li ch a nge l eg t e n Fischt eichen. 

- Die Lech-Wertach-Ebenen bestehe n aus Schot t e rn, di e während der beiden 
letzten Eiszeiten hier abgelagert wurd e n . 
In diesem an und flir steh gewisserarmen Gebiet s ind durch de n Kiesabbau 
za hlreic he ne ue Wasserfläche n entstand en, die milunler den Lurchen zugute 
ko~mcn. 

- Die östliche Hü gel l a nd scha ft bi etet de n Amphib ien durch za hlrf' i che Sa nd ­
grube n geeignete Lebensräume. 

Von de n 12 im Ra wn Au gsburg vorkommenden Amphibie na rte n konnte ei ne Ar t, 
die Kn obl a uchk röte ni cht mehr a uf ge fund e n werden. Die Gelbba uchunke , e inf' 
frliher gemeine Art, i s l heute a uf zwei Res tpopul atione n zusa mm e ngesc hrumpft, 
bei m Laubfrosch, einer der beka nntesten Lurcharten, steht di eses Sc hicksa l 
kur z bevo r. Die "l~a sserfrösche " (Ran<! escul enla-lessonae-agg .) si nd i m 1\ugs­
bur ge r Raum zwar noc h verbreit<>l, Reproduktionszentren werden a ll e rdin gs 
immer seltener. Der Seefrosch, der im Geb i e l höch s tens ga nz i m Norden zu 
erwar t e n wäre, ist a n sei nen bei.den Fund orten mi l hoher Sicher hei l ausgese t zt 
worden. Der Grasf r osch ist noc h nm we itesten ver breilel. Er leidet neben 
de n Mo lche n am meisten unt er zu hohem Fi schbesatz. 

De r Bergmolch Eehll sche inbar Ln der Lec h-Wertach-Ebe ne , im westlichen und 
östl ic he n IW gella nd ist er heule in den Fischteichen, wie a uch die belde n 
a nd eren Molcharten, verschwunden . 

Der Ka mmo l e il zä hlt he ute zu de n a m s t ärkste n ge fä hrd ete n Amph ibienarten 
i m Unterschun gsgebiet. Er is l Auf ei n, durc h Verfüllung slark gefä hrd e t es 
Vorkomme n beschränkt. 

De r Te i c hmolch, de r zu scha tti g<> Gewässer meidet , hat sich a n 11eu entstand e ne n 
Kiesgrube n a npasse n können. 

We ni ge r der Straße nv erke hr, sond e rn das Fehl e n geeig neter Laichgewässer i n 
weiten Wal dge bielen, t rägt zum Bes t a nd s rü ckgo ng bei der Erdkröte bei. Di e 
Kre uzkröte , e ln ausges proche ner Pflitzenlaichcr, pro fi t i er t derzeit von de n 
za hlrelc he n Sa nd gr uben. Di e Wechse:lkröle hin gege n, ist be i de r Laichplatzwahl 
a ns pru chsvo l.J e r und i st deshnl h a uc h aur nur mehr 2 LAi chpl ii t z<' besc hrä nkt. 

-l 
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ReQierungsbezirks- Grenze 
Laii'dkrei5'- Grenze 
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Naturräumliche Gliederung 
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Zusammenfassend ka nn man sagen: 
All e Amphibiena rten gehe n deut lich j n ihrem Bes t a nd zur ück. Die Ur sachen 
da für li.egen im Fehl en gee igne t e r La i chgewässe r, di e i m zu hohen Fisebbesa l z 
und in de r Rekullivi e run g a lter Ki esgruben . 

Di e me iste n auf den Ka rten a l s Stll.l gewässer ei ngezeichne t en Hasse rfl ächen 
i m Gebi e t s ind intens ive Fi schzuchlbet r ie be , die durch Stei lu fe r, das Fehlen 
von Wasse rpf l a nzen und zu hohen Fi schbesa t z a l s Amph i bi e nbi o t ope f as t i mme r 

aussche id en . 

An na türlichen Gewässe rn s ind die Altwasse rarme zu nennen. Bei ihnen i s t 
di e Di s kr epanz zwischen den a uf den Ka rte n e ingezei chne t en un den wirkl ich 
ex i s t ier end e n am g rößten. Si e bilden sehr wichti ge Laichplä t ze fü r den Gras-

fr osch. 

Ne nnenswerte Amph i bienbeständ e find e t mao in de n we ni.ge n ex t ensiv bewirtschaf­
t eten Fischt e i chen. Si e zeichn en s i ch durch hohe Erdk rötenbes t ä nd e , Hasser­
frösc he und bis weil e n durc h La ubf rösche aus . 

D.ie wi chti gs t e n Laichplä t ze s ind a be r zwe ife l sohne di e Ki es- , Sa nd und Lehm­
g ruben . Leide r we rd e n sie sehr schnell mi t Schull und Müll ve r f üll t . Trotzdem 
find e t man i n ihnen so sel tene Arten wi e den Teichmol ch1 di e Kreuzkröte , 
di e Wechselkröle , de n Laubf rosc h, sowie Grasf r osch und Wasse r frosc h. 

Das we rtv olls t e Amph i bi enbi oto p i m Unte r s uchungsgebi et is l das Feuchtgebie t 
be i Lülzelburg, J as a lle in 9 Arten behe rbe rg t . Es unte r tei lt s i ch i n zwe i 
Ber e iche , i n die Heiherzone , di e vom Gras fr osc h, de n 3 Molc harte n und dem 
Wasse r[rosch bevo r zugt wi rd , und i n e in ßinsent ümpel gebiet , das von de r Ge lb­
ba uchunke , de r Kre uzkröte und dem La ub frosc h bewohn t wird. 

Lei de r konnte von dem auch entomol ogisch sehr i nte r essa nten Ge bie l nur ein 
Tei l be r e i ch de r Bi nsent ümpe l a l s Na turdenkma l un te r Schu tz gestellt we rd en. 

Kl a us Kuhn 
Eschenhofs tr 20 
8900 Au gs bur g 
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AMPIII ß I EN RA U~1 AUGSßURG: RASTERVER ßRETTli NGSKARTEN 

BERGMOLCH 
( TRITURUS ALPESTR IS ) 

ERDKRÖTE 
(iBUFO BUFO) 

KAI'l'l- MOLCII 
( TRITURUS CRI STATUS) 

KRE U7KR0 TE 
(BUFO CALAMIT A) 

TEICHMOLCH 
(TRJTURUS VULGARIS) 

WECHSELKRÖTE 
(BUFO vrnrors) 



KNOBLAUCHKAUTE 

( PEt OBATES FUSCUS) 

"GRUNFROSCHE" . 

(RANA ESCULENTA- LESSONAE ­

KOI'PLEX) 

- 12 -

GELBBAUCHUNKE 
(80MB INA VARIEGAT A) 

SEEFROSCH 

(RANA RIDIBUNDA) 

LAUBFROSCH 
(1-IYLA ARBOREA) 

GRASFROSCH 

(RANA TEI'If'ORARTA) 
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Die Ausweisung flächenhafter Naturdenkmäler in Oberbayern als Beitrag zum Amphibien- und Reptilien­
schutz 

in Oberbayern bestehen z. Z. 75 Naturschutzgebi ete mit einer Fläche von rd . 83 .000 ha, was einem 
Flächenanteil von ca. 4 ,5% entspricht. Di ese, im Vergleich zum U inder· und Bundesdurchschnitt positive 
Flächenbilanz ist allerdings durch die räumliche Konzentration großer Schutzgebiete im Alpenraum stark 
zu relativieren . 

Insgesamt reichen auch die in Oberbayern bes tehenden Schutzgebi ete bei weitem ni cht aus, um den an­
haltenden Artenrückgang entscheidend zu bremsen. Vielen Tierarten kann mit dem Instrument der Natur­
schutzgebietsau swei sung ohnehin nur unzureichend geholfen werden. 

Wünschenswert, wenn auch im Hinbli ck auf unüberwindbare Zieii<Onflil<le mit anderen Nutzungsan­
sprüchen illu sorisch, wäre ein Schutz d er gesamten Landsc haft mit Orientierung an den Ansprüchen der 
natürlichen Lebensgemeinschaften. 

Als gangbarer Weg erscheint, neben der notwendigen Ausweisung größerer Schutzzonen, d er Auf- und 
Ausbau eines ökologi schen Netzes von räumli ch kleinen Strukturen, die für den Natur haushalt eine ent­
scheidende Rolle spielen. 

Diese kleinflächigen E inheiten wurden z. T. bereits durch die Bi o topkartierung als schutzwürdige Biotope 
erlaßt. Viele für den Tierartenschutz vorrangige, aber aus vegetati onskundli cher Sicht unbedeutende 
Flächen konnten au fgrund methodischer Schwierigkeiten bi sher kaum berü cksichtigt w erden . 

Als rechtliche Möglichkeit der Sicherung solcher kleinen Flächen war eine Ausweisung als fl ächenhaft es 
Naturdenkmal nach Art. 9 BayNatSchG gegeben. Als Folge des § 17 BNatSchG ent fiillt im nove lliert en 
BayNatSchG jedoch diese Möglichkeit und wird dur ch Art. 12 (~e sc hüt z t e r L and schaftsbestandteil) er­
setzt. 

Zur Beschleunigung zahlreicher noch anhängiger Verfahren und zur lnschu tznahme w eiterer wert vo ller 
Kleinstrukturen noch vor lnkrafttreten des nove llierten BayNatSchG w urde von der Regierung von Ober­
bayern als höhere Naturschutzbehörd e eine " Aktion flächenhafte Naturdenkmäler 198 2" durchge führt. 
Neben Hinweisen in unseren Informat ionen und der Verö ffen tlichung von aktualisiert en Verordnungsvor­
schlägen, konnten auf einer Dienstb esprechung mit den unteren Natu rschutzbehö rd en w eit ere fachlich 
- methodische Fragen als V ollzugshilfen diskutiert werd en. 

Vorrangige schutzbedürftige Flächen wurden von den hauptamtlichen Fachkräften an den Landrat sä mtern 
mit Unterstützung durch unsere Mitarbeiter karti ert und verfahrenstechnisch bearbeitet. Viele wert vo lle 
Anregungen zur lnschutznahme von ökologisch bed eutsamen Kleinstrukturen und Lebensräumen gaben 
uns in dankenswerter Weise Mitglieder pri va ter Natursc hutzorgani sa ti onen. Vorbildli che Unterstüt zung 
erhielten wir dabei vom Landesverband für Amphibien- und Rertili P. nschutz Bayern e. V., fiir die wi r uns 
auch in diesem Rahmen bedanken möchten. 

Bis zumlnkrafttreten des novellierten BayNatSchG konnten noch über 500 fl ächenhafte Naturd enkmäler 
wie Kleingew ässer, Altwasseranne , Totei slöcher, Moorkomplexe, Troc l< enrasen, Sa ndgruben (Ufer­
schwalben!) u . a. ausgewiesen werden . Zahl re iche dieser Kleinstrukturen erfüllen eine wi chtige Funktion 
al s Amphibien- und Reptilienlebensstätten bzw . -teillebensräume. Einige charakteri stische Flächen sowie 
besonders wertvo lle Reliktvorkommen werd en im nachfolgend en Referat (Richarz) vorgestellt. 

Dr . Artur Steinhau ser 
Regierung von Oberbayern 
Maximilianstraße 39 
8000 München 22 
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Artenschutz in Oberbayern unter besonderer Berücksichtigung der Amphibien und Reptilien 

ln dem naturräumlich stark differenzierten Regierungsbezirk Oberbayern befinden sich auch heute noch 
zahlreiche naturnahe und natürliche Landschaftse lemente mit einem entsprechend rei chhaltigen Arten­
potentiaL 

Vielfältige Eingriffsmaßnahmen in Natur und Landschaft mit teilwei se großräumigen L andschaftsverän­
derungen führen aber auch hier zu Wandlungen in der Zusammensetzung der Tier- und Pflanzen bestände, 
wobei die Entwicklungstendenzen für viele Arten eindeutig negativ verlau fen. 

Während über das rechtli che Instrumen t der Schutzgebietsausweisung in Kombination mit Pflegepro­
grammen (Streuwiesenpflege u. a.) für einige Pflanzenbestände bereits Erfo lge der Naturschutzarbeit er­
kennbar werden, bleiben entsprechende Ergebnisse für die Mehrzahl der bedrohten Art en, insbesondere 
auch für Tierarten, nach wie vor unbefriedigend . 

Die hohe Vagilität vieler Tierarten . ein damit verbundener beachtlicher Flächenanspruch der Popula­
tionen (Ausrichtung des Mindestflächenbedarfs eines Ökosystems nach dem Minimalraumanspru ch der 
j eweils anspruchsvo llsten Art). fehlende naturschutzrelevant e Grundlagendaten, kaum überwindbare Z iel­
konf likte mit anderen Landnutzungsansprüchen und unzureichende bzw. anderweitig gebundene Arbeits­
kapazitäten im Naturschutz, lassen auch in absehbarer Zukunft keine günstigen Prognosen im Sinne von 
en tscheidenden Verbesserungen für den Artensc hutz zu. 

E in ef fi zienter Artenschutz wird langfristig von der Verwirkli chung eines umfassenden Artenschutzpro­
grammes anhängig sein. für d as z. Z . auf Bundes- und Länderebene Vorarbeiten laufen. 

Oie bedrohliche Situation vieler Arten macht jedoch So fortprogramme erforderli ch, die, auf die spez iellen 
Bedürfnisse einzelner Ari en oder Artengruppen abgestimmt, z. Z. die einzigen praktikablen Schutzmög­
lichkeiten darstellen . 

ln Verkennung dieser- leider - notwendigen Beschränkungen w ird dem Artensc hutz o ft zu Unrech t der 
Vorwurf eines reinen Konservierens im Sinne des k lassischen "Biümchenschutzes" gemacht. Oie Kritiken 
übersehen dabei, daß Artenschutz immer auch Biotopschutz um faßt. Der ökologi sche Arten schutz ze igt 
im übrigen sehr klar die in d er Prax is arg st rapaz ierten und oft mißbrauchten Grenzen der Kompromiß­
fähigkeit des Naturschutzes au f . Es bleibt eine unverrückbare Tatsache, daß der Artenrückgang sich nur 
dann au fhalten läßt, wenn die no twendigen Lebensraumansprüche der Arten und damit der Ökosysteme 
ges ichert werden können. 

Oie praktische Arten schutzarbeit ist dabei so vielfältig wie die Objekte ihres Schutzes und die Za hl der 
Gefährdungsursachen. Sie reicht von der Kontrolle des Handels mit geschützten Arten (z. B. Washingtoner 
Artenschutzübereinkommen, Bundesartenschutzverordnung) über spezie lle Hitfsmaßnahmen für einze lne 
Arten (z. B. Nistfl öße bzw . künstli che Kiesinse ln für kiesbrütende Vogelarten) bis zur Wiedereinbürgerung 
heimischer Arten und zur Wiederherstellung geeigneter Lebensräume (z. B. Biber) . 

Aktuelle Schwerpunkte des Art enschutzes in Oberbayern sind: 

l. Wiesenbrütersc hutz 
2. Fledermausschutzprogramm 
3. Amphibi en- und Reptili enschutz 

Eine Unter teilung der Schwerpunkte in die Bereiche Bestandserfassung, Schutzm,ßnahmen und Ö ffent­
li chkeitsa rb eit hat sich bei der praktischen Sc hlitza rbeit sehr bewä hrt. 

./. 
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Öffentlichkeitsarbeit im Sinne eine Aufklärung und Beratung über Ziele und Grundsätze d es Arten­
schutzes w ird von un s auf einer brei ten Basis prak ti ziert. ln den von der Reg ieru ng von Oberbayern als 
höhere Naturschutzbehörde herausgegebenen " Informati onen zu Naturschutz und Landschaftspflege" 
erscheinen regelmäßig "Beiträge zum Artenschutz" in denen neben Hinweisen zur Biologie und den 
speziellen Gefährdungsursachen der vorgestellten Tiergruppen auch jeweils Schutzmög lichke it en aufge­
zeigt werden . Vorträge über Artenschutzthemen werden rege lmäßig auf Fortbi ldungsveranstaltu ngen für 
die hauptam tli chen Fachkräfte für Natu rschutz, auf Vortragsabenden von privaten Naturschutzorgani­
sationen und au f Veranst altungen mit Schulen und Vo lkshochschulen u. a. gehalten. 

Eine w eitere, innerbehördliche wichtige Z ielgruppe sind für uns d ie Reg ierungsräte z.A., für di e während 
ihrer Au sb ildung in der Regierung regelmäß ig Exkursionen mit Naturschutz themen angebo ten werden. 
Für die Entscheidungstindung der juristi schen Staat sbeamten in ihren spä teren Fiihrungspositionen 
dürfte es nicht unwichtig se in. auc h einm al den Lebensraum einer Gelbbauchunke in einer Wagenspu r, die 
Problematik der Wiesenbrüter und Fledermäuse oder eine Tongrube unter Artenschutzaspekten kennen­
gelernt zu haben. 

ln einer Wanderau ss tell ung " Naturschutz in Oberbayern" , die nach dem Beginn in der Regierung von 
Oberbayern im Oktober 1982 bis Ende 1983 in über 20 Oberbayeri schen Städ ten zu sehen ist, nimmt der 
Artenschutz einen brei ten Rahmen ein . Fotos, Graphiken, Präparate und Modelle geben Hinweise zur 
Bio logie und den Gefährdu ngsursachen der vorgestellten Arten (Schwerpunkte: Fledermäuse, Amphibien, 
Reptilien, Wiesenbrüter) und zeigen Beispiele aus der praktischen Schutzarbeit. 
Unsere Öffentlichkeitsarbeit wirkt mul tiplikatorisch , in dem sie wiederum Ausgangspunkt für Berichte in 
den Medien ist. Gerade Fledermäuse und Reptilien als Tiere mit einem eher nega tiven Image brauchen 
eine gute Presse, d amit die Schutzbemühungen nicht an V oru r teilen scheitern müssen. 

Bei allen Bemühungen um eine breite Ö ffen tli chkeitsarbe it sind w ir uns allerd ings darüber im klaren, daß 
pub li zistische Aktivitäten ebenso wenig wie re ine Bestandsaufnahmen bereits als Erfolge im Sinne eines 
verbesserten Schutzes für die betroffene Tiergruppo verbucht werden dürfen . 

Beispiele aus den aktuellen Arbeitschwerpunkten 

l. Wiesenbrüterschutz 

Oie Aktivitäten in Oberbayern taufen parallel zu dem Wiescnbrüterprogramm des Bayer . Staatsm i­
nisterium für Landesentwicklung und Umwelt fragen . Es so ll versuc ht werden, durch geeignete privat­
rechtliche Vereinbarungen mit den Landnutzern und Grundeigentümern d ie Brut-, Nahrungs- und Auf­
zuchtsb io tope der Wiesenbrüter in feuchten Wirtscha ft swiesen und -weiden zu erhalten und nach Möy­
lichkeit zu op timi eren. Oie Rechtsgrund lage hierzu liefert Art. 6 d Abs. 2 des novellierten Bayer. Natur­
schutzgesetzes. Bereits vo r der Novelle des Bayer. Naturschutzgesetzes konnten von um in Einze lfäll en 
mit Hilfe von Pri va tinitiative Wiesenbrüter lebensrätJme opt imi ert werden. Störende Fre izei tnutlungen 
wie beisp ielsweise der Modellflugbetrieb müssen ebenfa ll s aus Wiesenbrüterhabitaten ferngehalten 
werden. 

2. Fledermau sschutzprogramm 

Aus über 400 Meldungen zu F lugbeobachtungen und mög li chen Vorkommen, die aufgru ndder breiten 
Ö ffentli chkeitsarbei t bei uns ei ngingen , konnten bisher ca . 150 Somme r- und Winterquar ti ere von 10 
Fledermausarten kontrolliert werden. Erstes Zwisc henergeb nrs dieser Untersuchung ist eine Übersicht 
zur aktuellen Bestandssituation und Verbreitung einze lner Arten. 

Oie größten und woh l auch noch stab ilsten V orkommen finden sich in Landschaftsabschnitten mit 
noch reicher N aturaussta ttung und einem hohen Anteil an Grün landbewir tscha ftun g. 

./. 

... 
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Für einige Arten (Hufeisennasen) . kommt offensichtlich j ede Hilfe zu späl. Andere Arten wie das 
Große Mau sohr lassen sich nur durch konsequenten Quartier- und Biotopschutz erhalten. Schwerpunkte 
der praktischen Schulzarbeil wurden bisher mit der Sicherung von Flederrnausvorl<ommen in Gebäuden 
durch eine enge Zusammenarbeit mit Eigentümern, zuständigen Verwallungen und Sanierungsfirmen 
gesetzt. Dabei zeigte sich, daß durch recht zeitige Absprache und entsprec hende Durchführung (nach 
M ög tichl<e il mit ungiftigen Verfahren) auch nach Renov ierungen die Fledermausquartiere erhalten 
werden können_ 

Die Sammlung ökologischer Grundlagendaten und die Sicherung von Nahrungsbio topen sollen zu den 
künftigen Schwerpunkten unseres Flede rmausschutzprogrammes gehören. 

3. Amphibien- und Reptilienschutz 

Amphibienschutz in Oberbayern um faßt Maßnahmen zur Erhaltung und Neuschaffung von Teill ebens­
räumen und zur Sicherung von Wanderwegen. Geispiele zurückliegender Sc hutzmaßnahmen werden 
vorgestellt. 

Der Amphibienschu lz durch Sicherung der Wanderwege erscheint uns nicht als vordr inglichste Aufgabe, 
da hierdurch nur den häu figeren Arten geholfen werden kann. Er wird aber trotzdem nicht vernach­
lä ss igt, da so lcher Art spektakuläre Aktionen oft erst die O ffen tli ehkeil für die eigentlichen Probleme 
des Artenschutzes sensibilisieren können. 

Wichtiger als Amphibienzäu ne erscheinen uns Erhaltung~- und Gestaltungsmaßnahmen in der Land­
schaft, die mögli chst den gesamten Jahreslebensraum von Populationen umfassen. 

Den Rep tili en wurde ein Beitrag zum Artenschutz in Heft 11/82 unserer Inform ati onen gewid met , der 
Ausgangspunkt für ein breit angelegtes Rep tilienschutzgrogramm in Oberbayern sein so ll . 

Vordringli chste Aufgabe war die Sicherung von Relikt vorkommen. Der Landesverband für Amphibien­
und Reptili enschutz hat au f seiner Jahrestagung 1981 einen Maßnahmenkata log in Form eines Solor t ­
Schutzprogrammes für besonders bedrohte Amphibien und Reptilien erarbeitet und diesen der Bayer. 
S taat sregierung und der Öffentlichkeit vorgestellt (vgl. Mitteilungen des Landesverbandes Nr . 1. S. 20-
23). Ein L anutagsantrag vom 12.03.1982 schließt sich d iesen Forderungen an. 

D1e entsprechenden lnschutznahmeverfahren zur Sicherung uer einzigen bayerischen Vorkommen des 
Alpenkammolches (Triturus cristatus carnifex). des einzigen Äskulapnatervorkommens (Efaphe fongissima) 
in Oberbayern und d es einzigen natürlichen Vorkommens der Mauereidechse (L acerta murafis) in Bayern 
wurden im Rahmen unserer Naturdenkmalaktion 1982 eingeleitet bzw. zwischenzei tli ch abgeschl ossen. 
Aktuelle Hinwei se zum Verfahrensstand und zur Bestandsituation dieser Arten werden gegeben. 

Die Entwicklung dieser Popu lationen wird von uns weiterverfolgt, um ggf. zusä tz liche Schutzmaßnahmen 
(Bioloppflege , Sicherung zusätzlicher Flächen u. ä.) rechtzei tig einleiten zu können. 

Dr . Klau s Richarz 
Regierung von Oberbayern 
Maximilianstraße 39 
8000 München 22 

LANDESVERBAND FÜR AMPHIBIEN -
UND REPTILIENSCHUTZ BAYERN e.V. & 
Zoologische Staatssammlung Maria-Ward-Str. 1 b D-8000 München 

I LVI\Il Zool Sta:~ l s<::muulung. Ma1i.1-Watd Str ltl, D·BOOO Muncheo 

An den Landes verband für Amphibien ­
und Repttli enschut7. in Bayern e.V. 
c/o Zoologische Staatssammlung 
t-faria-Ward-Str. lb 
8000 ~liin chen 19 
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Aufnahmeantrag 

I Vorsitzender: 
Oipl. Biol A. Beutler 
Lehrstuhl für 
Landschallsökologie 
8050 Freistng 12 
Tel 08161/7 1715 

2 Vorsil7endcH : 
Doz Or. G Scholl 
Hir1enweg 2 
85?0 Buckenhol 
Tel 0913 1/5 1697 

Schriflfuhter · 
E. Reuller 
Lnndshutcr Allee I 09 
8000 Munchen 19 
Tel Oß9/161948 

K<tssenwart· 
K Kuhn 
Eschcnholstr. 20 
8900 Augsburg 
Tel 08 21/d l 65?d 

lliermit ersuche ich um Aufnahme i n den Land esverband für Amphibien- und 

Reptilienschutz in Bayern e .V. 

Meine Adresse: ••••••••••••••••• •••• ••••.••• 

(Vor- und Zuname) (Straße ) 

. ............................ . 
(Ort) ······························ (Telefonnummer mit Vorwahl) 

······························ ······················ ········ (Geburtsdatum) (Beruf) 

, den 
(Ort) (Datum) 

Bei. Jugendlic hen unter 18 Jahren: 

..... .. ..... .... ..... .. ..... .. 
Unterschrift des Erziehungs-

berechtigten 

Den Jahresbeitrag in Höhe von DM 20.- (Für Rentner, Schiiler, Stud enten, Wehr­
und Ersat?.di enst l eistende DM 10 . - ) iihe rweise ich auf das unten stehend e Konto. 

Mit der Aufnahme , der von mtr nemachten Angaben ins M~tglied erve r zeichnis 
erklHre ich mich einverstanden. 

Konten des Vereins : PoRtscheckamt Hünc hen Kto.Nr. 352700-808 BLZ. 700 100 80 
Bayerische Hypotheken- und Wechselbank Nün chen, 
Kto.Nr. 1890154731 ßLZ. 700 20001 c /o Klaus Kuhn 

Spend~" für den Verein, auf da s Sonderkonto Nr. 215, Bankverbindung der StAdt 
t:;Jnchen, 1-o)stscheckomt ~1iinchen, Kto, Nr. 11 5-l:lli4 BLZ 700 100 80. 




